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Insgesamt ist Dietrich yer bereits mıit den beiden eilbänden
ein gelungen, dem niemand vorbeigehen kann, der sich mit Zin-
zendortfs Bibelgebrauch beschäftigt. €e1| Teilbände sind eher den Spe-
zialisten gerichtet als ein breites Publikum, aber der Zinzendorf-Kenner

VvOon ihnen schr profitieren.
ZTBOMAas Gerold

ndbuch Weltanschauungen, Religiöse Gemeinschaften, reikirchen.
uftrag der VELKD hg Matthias POhDInmann unı Christine Jahn Mit

CD-RO ütersloher Verlagshaus, uütersio 2015, 1079 . I8S,- C 078-3-
579-08224-0

vorliegende andDuc chliefst in Onzeption, ijegen un nicht ZU-
le  N Titel CN£ das ZUVOT sechs Auflagen erschienene „Handbuc Reli-
giÖse Gemeinschaften unı Weltanschauungen“ al markiert jedoch gerade

den vVorgeNOMMeENeE eränderungen die fortschreitende weltanschauli-
che uralisierun: der esellschaft und den inner- wIie aufßserkirchlich wach-
senden Orientierungsbedarf. €e1 vermehrt das von der VEL NL-

Werk nicht die Zahl der Konfessionskunden, die inzwischen weit-
hin der Selbstdarstellung der verschiedenen Denominationen weit-
gehendem Verzicht auf eurteilungen den Vorzug geben Das egen die-
SCS andbuchs ist demgegenüber ein erklärtermafßen apologetisches. Mag
der Ausdruck als solcher Deutschen) Aus der eıit ge  en wirken,
bleibt die apologetische Aufgabe der Kirche(n) „Konturierung nach aulßen
und Selbstvergewisserung innen  .. 22) dennoch bestehen.

wünschenswerter Klarheit egen die erausgeber eginn den p u
sitionellen Charakter SOWI1E das egen des Buches ffen Seinen „Sitz im
Leben“ hat in der Aufklärungs- un Beratungstätigkeit der es  chli-
chen Weltanschauungsbeauftragten, nicht zuletzt dari: Ausdruck findet,
dass jedes Kapitel mit Hinweisen Seelsorge und Gespräch SC
Das Handbuch verbindet den ‚Pruc „einer möglichst objektiven Beschrei-
bung mit dem Versuch, die verschiedenen Erscheinungsformen und Gemein-
schaften AUuUSs der 1C des evangelisch-lutherischen Glaubens Blick auf
Aähe und Distanz einzuschätzen“ (22) el wird anerkannt; dass sich die
hlich-lutherische Perspektive der beschreibenden arstellung un
der theologischen Beurteilung niederschlägt. DerAu des Buches rmen-
tiert sich, erklären die Herausge  E der Nähe bzw. erne einer Grup-
PC bzw. eltanschauung Verhältnis evangelisch-lutherischen Kirche
Folglich stehen die evangelischen reikirchen Anfang der Einzeldarstel-
lungen, atheistische unı humanistische rganisationen (die erstmalig
andDuc berüc  iC  igt werden) Ende Die ‚uordnungen leuchten
weithin, jedoch nicht in jedem ein. SO der eser nicht näher ber
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die konfessionell-lutherischen reikirchen (Z die SELK) der die Herrn
huter Brüdergemeine informiert vermutlich werden diese dem Beobach-
terstandpunkt un nicht dem beobachtenden Phänomenbereich zugeord-
net wWenn 168 zutreffen sollte, bleibt unklar WAarumn die römisch-
katholische Kirche die orthodoxen Kirchen Panorama der weltan
schaulichen Gruppen unberücksichtigt bleiben Unverständlich ist ferner die
inordnung desFre:Bundes der Gemeinde Gottes die „SON-
dergemeinschaften un phttergruppen MmMIL christlichem Hintergrun
DIie erfolgte Aufnahme die Vereinigung Evangelischer Freikirchen und der
Aaststatus bei der Bundes-AC lassen Zweifel der Sachgemäßsheit dieser
Zuweisung aAufkommen

Den Sachkapiteln des andbuchs stehen Ausführungen Geschichte
und der utherischen Kirchen Deutschland ehemalige Staats-
kirchen die Konkretion der apologetischen Aufgabe Hinweise
Seelsorge der weltanschaulichen Beratung Oran Blick auf die Frei-
kirchen 1) wird darauf hingewiesen dass die Bezeichnung historisch

Gegenbegriff den erritorial verfassten un CNS mıiıt den politischen
Mächten verwobenen Staats verwendet wurde weshalb der Aus-
druck CrganzZecn WAa”lrIece auch 1U europäischen Sinn C1-

gibt obwohl die damit bezeichneten Gruppen aufig C111C starke 1TAasenz
ihre Wurzeln aufserhalb Europas (V den USA) en Da-

her sollte nicht en dass die „Entstehung“ sondern 24SS die AMUS-
Dreitung der reikirchen eutschlan: „historisch MIL der Liberalisierung
des Religionsrechts“ der des Jahrhunderts verbunden ist (57)

typische Kennzeichen von Freikirchen werden die freiwillige Mitglied-
schaft das Laienengagement die hohe erbindlichkeit on lau-
ben un! Lebensführung (einschl Gemeindezucht C100 grundsätzli-
che ökumenische Offenheit genannt Letztere gilt Unterscheidungsmer-
S  al gegenüber den Exklusivitätsanspruch erhebenden „Sonderge-
meinschaften mıiıt christlichem Hintergrund“ Meines Erachtens Waren die
missionarische Ausrichtung un das diakonische Engagement als eıitere
Kennzeichen VOoO  — Freikirchen benennen ingewilesen 21A4U 4ss
die Zuordnung den Frei  en unscharfe Ränder aufweise konk-
ret Weg der re  IC der Siebenten- Tags-Adventisten geze1gtl wird
1ese werden andDuc Ende des Freikirchen-Kapitels besprochen
die UÜberschrift ist eckige Klammern gesetzt

Die Darstellung der verschiedenen Freikirchen (wie annn auch aller
eıiteren Weltanschauungsgruppen) folgt gleichbleibenden Schema
(1) Überblick, (2) ahrnehmung, (5) Geschichte, (4) Lehre, (5) Glaubens-
DIraXls, (6) Organisation, Stellung Okumene, (S) Stellung esell-
schaft, (9) Stellungnahme un Ratschläge. 1eses recht schematische VOr-

gehen IST C1NCIH positionellen Phänomenzugriff durchaus ANZCMECSSCH, wird
sich mit dem Selbstverständnis rup nicht jedem Punkt

Deckung bringen lassen DIie arstellung der Freikirchen erscheint 1  -
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anzen wohlwollend un Differenzierungen bemüht, \  W  S VOLFr allem
Abgleich des Textes mit den vorangegangClCNCH andbüchern utlic
Markiert werden nicht 1UTL bestehende Unterschiede, sondern auch-
SCH, die der 1C. des utherischen Glaubens geteilt werden können.
So heiftst den Brüdergemeinden, S$1Ce wollten „Gottes Willen
Alltag unt mit der Umwelt Frieden en Die Evangelisch-Lutheri-
schen Kirchen sechen sich in diesem Bemühen mit den rüdergemeinden
verbunden“ /1) In der Darstellung der Geschichte der ennoniten wird
nicht verschwiegen, dass der „reformatorischen Bewegu (wie CS ETW

unscharfe „die ‚Wiedertaufe‘ rund für Ausgrenzung un! Ver-

folgung wurde Fur die erhängun: der Todesstrafe bei1€'
habe uther „die theologische Legitimation geliefe un (diesem Vorge-
hen] ausdrücklich zugestimmt“ Auf die ökumenischen TrOzZESSE, die
auf die Heilung dieser rinnerungen zielen, wird hingewiesen.

ach meinem Eindruck ürften Theologen der behandelten Gruppen
die arstellung in weiten en annehmbar inden, während die Stellung-
ahme selbstredend Ausdruck einer kirchlich-lutherischen erspektive ist

Zugleich wird der Leser, der auch die Binnenperspektive einzunehmen
vermag, manchen Stellen Fragezeichen heifst recht DauU-
SC. dass Baptisten generell „eher einer traditionell-überkommenen
Form der Lebensführung“ ne1igten (79), was der pluralen Wirklichkeii des
Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden kaum gereC. werden dürfte
(und eher als eschreibung russlanddeutscher Baptistengemeinden
wur' Zu den reien evangelischen Gemeinden wird vermerkt, dass S1e
ihre Mission hauptsächlich „UNTteE: kirchlich sozialisierten, aber unzufriede-
1E  a itgliedern der beiden grofßen Kirchen“ wahrnähmen 99) Für diese
ehauptun: wünschte ich mir belastbare Belege. Im Blick auf die ‚vange-
lisch-methodistische Kirche findet sich die Aussage, dass sS1E „die uthe-
rische uffassung VO  - der Realpräsenz TISU1 Mahl“ teile
ich nicht verifizieren kann un Beispiel für eine sel, „die sich
nicht Abgrenzung den Landeskirchen definiert“ (1 14) SO rutreffend
letzteres eschreibung für die Gegenwa ist, bleibt die äufiger Kon-
text der Freikirchen verwendete Kategorie der grenzung  ‚66 ihrem Ge-
TAauUC. insgesamt doch diftus Be1li einem andDuc. dieses Umfangs un:!
dieser thematischen Breite kannn CS, immt inan die diskussionswürdigen

beiseite, nicht usbleiben, dass auch einige achfehler die Druck-
fassung inga: gefunden haben. Es ware müfsig, s1Ce dieser auf-
zuführen; orrekturen sind ausdrücklich erbeten das Amt der VEL

en den reikirchen werden in eigenen Kapiteln die pfingstlich-cha-
rismatischen Bewegunge unı unabhängige Gemeinden SOWI1E

dieser Form L1ICU die apostolische Bewegung mıit den zugehören-
den Kirchen unı Gemeinschaften vorgestellt. Die sslanddeutschen Ge-
meinden werden nach alßgabe des Kriteriums VO  — Nähe unı Distanz
evangelisch-lutherischen Kirche nicht beim entsprechenden deutschen
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Gemeindebund (der Baptisten der Mennoniten) eingeordne sondern
ter den „unabhängigen Gemeinden“ besprochen. Die Gemeinden anderer
Sprache und Herkunft werden auf knapp ZWe1 Seiten und
Verzicht auf die übliche Bibliographie verhandelt. eine TOognOse
geht ahin, dass dieser Bereich in eiteren Auflagen stärker in den Fokus
rücken wird (zumindest rücken sollte)

Das ANdDUC steht erklärtermalsen für eine positionelle Bestimmung
des rhältnisses sechr unterschiedlicher Weltanschauungsgruppen Lehre
der evangelisch-lutherischen Kirche Einzigartig ist das Buch darin, dass CS

mit Redaktionsschluss 2015 Orientierung ber einen breiten Phä-
nomenbereich WwWI1eE ondergruppen, Neuoffenbarungsreligionen, esoterische
Weltanschauungen, Anbieter VO  F eDens und Psychoorganisationen,
ber Deutschland praäsente Gruppen mit fremdreligiösem Hintergrund
un schliefßlic. atheistische DZW. humanistische Organisationen bietet, bei
zusätzlicher Möglichkei der Volltextsuche auf einer beiliegenden D-RO
Die inordnung der evangelischen Freikirchen in diesen Ontext INAaS den
Fre  er auf den Blick befremden, s1e wird jedoch konzeptionell
begründet und VO egen der Orientierung her plausibilisiert. Die

sichtig zusammengestellten Quellen- un Literaturverweise SOWI1E die Auf-
ahme VO  - Internetadressen in das Buch ürften aAuch für Freikirchenfor-
scher eine wichtige Hilfe SC1nNn. Der Abgleich der kritischen eigenkirchli-
chen Selbstwahrnehmung mit der lutherischen Fremdwahrnehmung kann
den Blick für potentielle rritationen Miteinander, für Missverständnisse
un öglic  eiten vVvOn eren Überwindung chärfen. 1C Zzuletzt doku-
entiert der Band die weltanschauliche Vielfalt in unseremn Land, die
erkennen Voraussetzung dafür iSst, die eigenen Überzeugungen als egrün-
dungsnotwendig un hoffentlich auch begründungsfähig erkennen.
Positionalität un! Dialogizität sind unı bleiben die ZWEe1 Seiten christlicher
Identität in der Vielfalt der Kirchen

Christopb Raedel

Hans GAsDerT, Erweckung. Von den Täufern smatıschenen-
LuUum, hg Referat für Weltanschauungsfragen (WAT9Arge der
Osterreichischen Pastoral- und Seelsorgeämter Wiıien 2014, DE D 11,00
Der utor dieser Schrift ist eın ausgewlesener enner der neUECTIECN Öökume-
nischen cklung un eren historischer erortung. katholischer Theo-
loge, der ekretariat der Deutschen Bischofskonferenz als kume-
nereferent Bereich un Bildung gearbeitet hat, Mitarbeiter

ernteam des CK-Prozesses „Missionarische Okumene“ un als Mither-
ausgeber des ‚C'  Oons neureligiöser Bewegungen un Weltanschauungen“
verfügt ber einen reichen enntnis- und rfahrungsschatz Themen-
kreis „Erweckung“.


